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Karlsruher

Stadt⸗ un » Landbote
— —

eindau beſtimmte
in Kempten einzutreffen

npflegt, kon nachddem er ein paar
ö rfen uͤnzburg auf Schl 1

jetzt den Un
der Moͤrder , welcher

Kleider , zeigten orbe e zum S

Kekkang aus
en Küſte, Kamers

Erit Gans Smit 8u5 am 14.

utk . 1844 .

bemerkte er, daß

zuruͤ en, fa
das rauf
hatte und bereits d

entfe rnt eigt. ihm, de r bereits
hm, wenn ihn nicht

deder
der Tod des Er —

ei
deren Zer⸗

von den man⸗
tterr gen entfernter

Lage des Eom otoirs alb der Stadt ein eigenes Brief —
kaͤſtchen an der Behauſung eines Buͤrgers in der Eber⸗
hardsſtraße . Bosheit oder Intereſſe am Inhalt , hat nun
ſchon zum zweiten Mal Jemand veranlaßt , dieſen Brief⸗

und zu entwenden . Die Re⸗kaſten gewaltſam abzur

von ſechszig
en vier Ma
etrachtun

abe, den Roman
einer Woh

Der Verrath .

Erzaͤhlung .
FNor Seite 61

chwei Befe ie ſah, daß

fuͤr Sie durchaus kein sm gab , als den

Schein anzunehmen , daß änzlich ſeinem Willen

fuͤge. So ſehr ſie auch in ihrem Herzen Landolina verab

ſcheute, ſo war ihr doch ſo viel klar , daß fie dieſen Ab—

ſcheu auf alle Weiſe verbergen und, um Zeit und Gelegen⸗

heit zur Flucht zu gewinnen , ihn nach und nach glauben

machen muͤſſe, daß ſie ſich mit der Lage, in der ſie ſich

befand , befreunden werde . So ſchwer es ihr auch ward



tieß ſie ſich dennoch mit Landolina in ein Geſpräaͤch ein ,

indem ſie ihm bemerkbar machte , daß

nem leichten Nachtgewande bedeckt ſei, ſie vor Allem wuͤn

ſchen mi ſie

ſich mit irgend einer Umh

Wunſch ſchlug indeß ihr Gefaͤhrte ſogleich ab.

an Ort und Stelle waͤren, ſagte er, wuͤrden ſie Alles fin

da ſie nur mit ei⸗

ſſe , an irgend einen Ort zu gelangen , wo

koͤnne. DieDieſen

zobald ſie

ng verſehen

den , was zu ihrer Bequemlichkeit dienen koͤnne, bis dahin

muͤſſe ſich die Graͤfin indeß gedulden, uͤberdies wolle er ihre

Sicherheit nicht in falhr bringen ,

daß

im erſten Augenbli

in einigen kleinen Part

da zu erwarten ſei

beiderſeitige Flucht merkten , ſiewenn die Algierer ihre

cke, und ehe man ſie zur Wiedereinſchif

hien die Umgegendfung zwänge ,

wuͤrden durchſtreifen laſſe
*So wie die Wandernden die erſten Schluchten des Ge—

birges erreicht hatten , ward Landolina auffallend ruhiger ,

und Julia ſchloß daraus , daß ihr Gefährte ſich nun aus

dem Bereiche einer moͤglicherweiſe ſtattfindenden Verfolgung

glaube . Hatte er im Momente des Ueberfalls ſeine wahre

Natur , wie Julia ſolche zuerſt in der belauſchten Unterre —

dung mit Vespaſiano erkannt , durchblicken laſſen , ſo nahm

er jetzt wieder die milde , ſanfte Charakterlarve vor , welche

die Graͤfin ihn fruͤher ſtets tragen geſehen . Er ſuchte keine

ſeiner Vergehungen abzulaͤugnen , aber er fuͤhrte ſtets die

Gewalt der Umſtaͤnde, vor ich indeß die gli N

gung fuͤr Julien , als die Veranlaſſung ſeines Be

gegen Vespaſiano an. Ein ungluͤckſeliger Leichtſinn , ver—

ſicherte er , habe ihn , als er Venedig verlaſſen , unter die

Banden Sciarra ' s getrieben , ſpaͤter ſei er auf der See in

die Hand der Algierer gefallen . Da er von Hayreddin

gut behandelt worden , habe er , jedoch nur zum Schein ,

den Islam angenommen und ſei als deſſen Unterhändler

bei Vespaſiano , der die Sache wegen der nächtlichen Lan —

dungen der Barbaresken mit groͤßter Bereitwilligkeit aufge —

nommen , aufgetreten . Das alte Schloß , vorzuͤglich der

Normannenthurm , habe in jener Zeit theils zur Aufnahme der

Beute , welche nicht ſchunell genug zu Schiffe acht werden

koͤnnen, theils zum Verſteck gelandeter Barbaresken gedient ,

und Vespaſiano ſei deßhalb faſt in Verzweiflung gerathen ,

als ſein Vater ſo ernſtlich auf eine Verbindung mit Julia

Noch ehe Letztere ſei zwi⸗

und

vollzogen worden ,

das Abkommen ,
gedrungen .

ſchen dem jungen Grafen Hayreddin

ſie nach einigen Wochen, und wo es mit weniger Aufſehen

geſchehen koͤnne als unmitt r nach der

an deſſen Bevollmaͤchtigten auszuliefern , abgeſchloſſen wor

den , der erſte Anblick Juliens aber habe auf Landolina

einen ſolchen tiefen Eindruck gemacht , daß er feſt beſchlof —

ſich dieſem Vorhaben zu widerſetzen . Die auf —

Neigung V

lina weislich , eben

Vermaͤhlung ,

ſen habe

keimende aſiano ' s zu Julia uͤberging Lando⸗

ſo wenig ließ er merken , daß er an

dem Tode deſſelben eine Schuld trage , vielmehr gab er zu

verſtehen , daß Vesz den Dey durch allerhand Win⸗

kelzuͤge, und um ihm noch mehr Geld zu entlocken , hinzu —

halten geſucht , dieſer ihn aber an Bord ſeiner Galeere ge—

lockt und dort habe enthaupten laſſen . Wie Landolina noch

Aſt
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hinzufuͤgte , ſei er jetzt des unſteten Leber ch ſatt , er

habe ein anſehnliches Vermoͤgen geſammelt , das er an ver—

enen Stellen ſicher untergebracht , und denke, falls Ju⸗

lia ihm ihre freundlich ſich mit der menſch⸗

lichen Geſellſchaft fuͤr öhnen . In Sie

ſchloß er , ſeien ſie als gänzlich Unbekannte für immer ge

borgen . Freund und Feind werde glauben , daß Julia be

Erſtuͤrmi ig des ſſ ekon n Dies ſei um ſo

viſſer, ſa l entſck n geweſen

Ire vor n rete N in

zu f 45 i dem d A

immer mehr roͤtl K iß bereits ge

en ſei.

Julia konnte nicht umhin, der von dolina z

geaͤußerten Verm Recht zu geben ,

als ſich in der That ein ſtarker Feuerſchein e m Hori⸗

zonte bemerkbar m Angſt ſt aber um

ſo mehr bei dem C Errettung aus

den Haͤnden Landolina ' s unter d Umſtaͤnden um ſo we

niger zu denken ſei, und nur das Zuſamm
f

warteter , gur oder d

Verſtellung von ihrer Seite ihr die Freihei

en Wald⸗

pfade abbog und ſeine Schritte quer durch Felſen und Ge⸗

ſtruͤppe nach einer Gegend richtete , wo man das Rauſchen

und Brauſen eines Waſſerfalls hoͤrte. Auf einzelnen , in

dem Flußbette eines eilig dahin ſchießenden Waldbaches lie—

genden Steinplatten paſſirten ſie d ztern und en nun

ilen Ausgang zu habenwelchein eine enge Schlucht ,

ſt seinen Felſenvorſprung , der, vonſchien . So wie

vorn geſehen , die Schlucht zu ſchließen ſchien , umgangen

hatten , befanden ſie ſich in einem kleinen , kaum hundert

Schritte im Durchmeſſ T hr

in einem Felſenkeſſel , in deſſen Hintergrunde man eine

Hoͤhle bemerkte , aus deren E Rauch herauswir

belte und auf dieſe Weiſe die Ar enheit von Menſchen

bezeugte .

So wie Landolina und ſeine Begleiterin die Hoͤhle be—⸗

traten , erhoben ſich zwei We Anſehen ,

oder ver⸗einige Kinder und ei

Mann ll Schreck , von einem aus Mooswundeter alter

bereiteten Lager. Landolina rief ihnen indeß zu , daß er

ein alter Bekannter ſei, und der Kranke erkannte ihn auch

ſogleich als ſolchen . Nach mehren Fragen vernahm man

von den Anweſenden , daß die ſchaft —ſo druͤckten

ſich die Frauen aus - Unternehmung ausgezogen

waͤre und vor Abend nicht wiederkehren wuͤrde.

von der Anſtrengung des Ganges und der Angſt ungemein

erſchoͤpft , ſie wies alle Anerbietungen von Nahrung oder

Erfriſchungen zuruͤck und bat bloß , daß man ihr ein Plaͤtz⸗

chen anweiſen moͤchte, wo ſie , wenn es moͤglich, eine

Stunde ſchlummern wolle . So ermuͤdet ſie aber auch war ,

zu einer

Julia war



konnte ſie vennoch auf dem in einer Niſche unwe

Eingangs befind Lager nicht

ſpräck *

Sc in

r Weſen tr n, aufgeh h muͤſſ

en der A nt , von allen

h deutend Kunde , und

es waraugenſch und Theil

genau kennennehmer alle da

rnt b mkonnt Auf ſeine Frag

r wärtig die Hoͤhle inne habe ,

Kr ke Namen Michele

ard f ch ungem lich ſt in

fes Nachdenken und warf emer⸗

E f ne Be lt

llte ch vor Anbru

nach der Umge von Antr e

fortzuſetzen gedenke. Wie ein Blitzſtrahl ſchoß Julien der

Gedanke durch den Kopf, daß Landolina eine je haben

muͤſſe, ein Zuſammentreffen mit dem Anfuͤhrer der Raͤuber

zu meiden . Sie beſchloß dieſen Umſtand zu benutzen und

auf irgend eine Weiſe die Fortſetzung der Reiſe zu verhin —

K˖ 8 4 ſon r te f koͤnne es ihr gelingen

18 3 ne

WaͤhrendLetzte Julien ſchlafend glaubte , wovon er ſich

indem er ſich

ihrem Lager naͤherte und ſich wieder entfernte , entwarf Ju
lia ihren Plan , den ſie, es koſte was

fuͤhren beſchloß. Obſchon ſie Hu

pfinden anfing, verlängerte ſie ihren f

Mittag , da ſie aber jetzt bemerkte , daß Landolina unruhig

zu werden begann , ſtellte ſie ſich, als ob ſie ploͤtzlich unter

rchtbarſten Uebelbefinden erwache . Landolina that

in ſeinen Kraͤften ſtand , um ihr Huͤlfe zu ſchaf —

en ihm ungemein daran zu liegen , ſo bald es

nur immer moͤglich ſei, die Hoͤhle zu verlaſſen . Je augen —

cheinlicher dies aber war , je mehr verdoppelte Julia ihr

Stoͤhnen und Klagen und erklaͤrte endlich, es ſei ihr durch —

aus unmoͤglich, ſich nur vom Lager zu erheben , viel weni⸗

zer dieReiſe nur um eine Stunde Weges weit fortzuſetzen .
na ſuchte Julien nun , ſo viel er konnte , heimlich

m, wenn auch nur in die naͤchſte einſame
7 65 MeanemlichFeit : 8SSte . 6 K9 KRA·ehr Bequemlichkeit und Hülſe finden konn⸗

ten, zu folg ia beharrte aber nur um ſo feſter auf

ihrem Vorſatz ,

gen, die Verſicherung , es ſei ihr durchaus unmoͤglich , das

indem ſie ſeinen Bitten und ſelbſt Drohun —⸗

Lager zu verlaſſen , entgeg

Auf dieſe Weiſe kam der Abend heran . Schon fuͤrch⸗
eaane 1

tete Julia , daß die Hoͤhlenbewohner ausbleiben , und Lan⸗

dolina ſie mit Anbruchdes Tages zwingen werde , die Reiſe

über

He

ten

rendrend

und herkul
In? ＋ 211auf Landolina z

K 2 8 4 7
„ Was Teufel ! S ich recht rief er aus. „ Der

Cavaliere Landolina , oder Hettore Scarpani , oder wie es dem

Signor etwa gegenwärtig zu heißen beliebt , ſucht ſeine alten

Gefahrten wieder einmal auf ! Ei Wetter ! Es muß dem
2 7 Y E‚

Herrn dießmal etwas heiß auf die Nägel gekemmen ſeir

daß er ſich dazu en ſen

S fiel

d Bekar

e es dem braven N

ich ihn einmal auf ein paar Stunden be

( Schluß folgt .

Die Welt bleibt ſich immer gleich , nicht ſo die Menſcher

ihre E ſt

ſeit undenklichen Zeiten auch in den badiſchen Landesthei —

n die r zu den taxirten Ge gehoͤrten, war

doch unter der R ng Karl Fr ich' s ihr Gewerb

frei, das heißt mit Ordnung . Der weiſe Regent ſah ſich

aber bald veranlaßt , „ um dem Wucher der Baͤcker und

Metzger zu ſteuern, “ dieſe Freiheit wieder aufzuheben und

die beiden unter Polizeitaxe zu ſtellen .

or einigen Jahren verſuchs —

ehoben wurde . Man hat ſich

befreundet , die Baͤcker wuͤrden

zuf,

vielleicht mit der Hoffnung

Rechnung , zum Vortheil des Publikums einander

wie man ſagt , hinunter reiten . Dem war aber nicht ſo

und das iſt ein Beweis fuͤr ihre ſtreng berechneten Ver

dienſte. Nick vurde die Taxe gemacht ,

r gab der Behoͤrde die Anzeige, wie er ver⸗

kaufen wolle a e beſtimmte Zeit . Schien der Preis

ſo ſtrichen ſie nach ihrem Gutduͤnker

und ich hatte oͤfter mein Leid daran , weil ich nebenbei

auch manch zenſurſtrich fuͤr die Arbeit meiner Feder er—

fahren mußte .

Die Klagen wegen Uebervortheilung von Seiten des
e Behoͤrde undPublikums kamen in Maſſe an die betreffende

die Freiheit der Preiſe wurde zum Leidweſen der Baͤcker

*
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wieder aufgehoben . Betrachten wir den Gang der Ver —

haͤltniſſe in neuerer Zeit , ſo werden wir das Brod nicht ſe

theuer finden , als man behaupten will und amwenigſten aber

die Backer anfeinden koͤnnen, wa K 0

worden . Wir ſind im

ſoll von dem Andern uͤbervortl

ſeine Schuldigkeit thut , im Nachtheil ſeyn , Keiner beſon

dere Vorrechte genießen . Die Laſten des Krieges hafteten

ſchwer auf dem Boden und nach dem verhaͤ

1817er Jahrgange trat eine ſolche Wohlfeilh

mittel ein , daß es dem gedruͤckten Landmann nicht mehr

moͤglich war , ſein verſchuldetes Gut zu bauen. In allen

—

it der Leben

ohre waren Guͤter ausgeboVerkuͤndigungsblaͤttern jener

ten, die faſt um Riden Preis anzubringen waren . Im

daufe der Jahrgaͤnge bis zu 1827 herauf hat das Malter

Kernen durchſchnittlich 10 fl. gekoſtet , das Pfund Brod

aber 3 kr. Jetzt koſtet der Kernen 13 bis 14fl . und das

Pfund Brod 3 / kr. , rechnen wir den inzwiſchen hinzuge —

kommenen Octroi per 150 Pfund mit 32 kr. und 3kr .

Sackträgergeld , alſo 35 kr. auf 150 Pfund , ſo kommen auf

1 Pfund mehr als / kr. , und bringt man die, um mehr

Leb⸗ls das Doppelte geſtiegenen Holzpreiſe , der theuern Leb

ſucht im Allgemeinen in Verbindung , ſo wird man finden ,

daß dieBaͤcker um Nichts

Gegentheil ſehr verkuͤrzt wurden , waͤhrend andere Ge

werbe durch Erweitert ſich hoben, un Angeſtellter

itend vorruͤckten . Ich habemit ihren Beſoldungen

oben ſchon bemerkt , daß wir im Staate Familienglieder

ſeien , und es hat mich deßhalb als Patriot gefreut , daß

man den Werth des Bodens zu erhoͤhen ſtrebte , allein zum

Theil verfehlt . Der Runkelruͤbenbau hat hunderte von

Morgen Feld in Anſpruch genommen , es geht uns nun

am Brod ab! ohne auf der andern Seite genuͤtzt zu ha—

ben. Man blicke nach den Feldern bei Ruͤppurr , unmittel⸗
Fel⸗rel⸗bar vor den Gemarkungen derHauptſtadt da iſt die Run

ruͤbe angebaut von dem Hoͤchſtbietenden auf dem Pachtfelde .

Man haͤtte die Einwohner allda beruͤckſichtigen ſollen , die die

beſten Kartoffeln nach der Reſidenz brachten . Es waͤre

allerdings gut , den Bodenertrag zu heben , wenn es dort

geſchaͤhe, wo er keinen Werth hat . Nehmen wir ferner an,

welche Maſſe von Waizen und Gerſte zum Bier verwen —

zählen wir die Vermehrung der Menſchheit , ſodet wi

brauchen wir uns uͤber theueres Brod nicht zu beſchweren ,

am allerwenigſten aber uͤber die Baͤcker e man , wenn

es ſo fortgeht , bald nicht mehr als Glie der Geſellſchaft

zu betrachten ſcheint . Wenn ſie ſo grimmig gehaͤſſig ver⸗

olgt werden , ſo ergeht es ihnen wie in fruͤhern Zeiten den

Nachrichtern , waͤhrend man in keiner Beziehung etwas Be⸗

ſonderes uͤber ihre buͤrgerliche Auffuͤhrung aͤußern kann .

Ich komme nach dieſer Einleitung an die Hauptſache

ſelbſt , nämlich an die Beantwortung der Frage : „Iſt es

raͤthlich , fuͤr die All gemeinheit eine freie Concurrenz des

Backtzeſchäftes einzufuͤhren ?⸗ ( Fortſetzung folgt . )

f

Druck und Verlag unter Verantwortlichkeit des ?

— Der verſtorbene wuͤrtembergiſch uptmann N. , eir
nſt ziemlich trockener Mann , hatte oft rſten Eir

nf
8 dem Exerciren ſeiner Compagnie ,

rgert hatte , einen ſeiner Obermaͤn—⸗

erdutzt ich bitt Haupt —
ihm zum letzten Male , heiße Er mich,

5 ＋ m U or 0 mar
e

m r S

E ö
w 6 rmann g

habe ts

— —

89. „
NP

la
te auf der Rin der Hüuͤtte

Deutſch - Neureuth , den 29. J

Das Bi Egernn
ut

Montag den 5. Februar Morgens 9 Uhr

wird bei unterzeichneter Stelle die Er

Theils der Gruftenhalle auf dem hieſi

an ben Wenig ſtnehmenden in Acco
＋ 0 2 7 *

ng eines weiterr

Anſtrich
geben werd

s Stein * —
gen Maurer- , einhaue mmer ers ,
und Tuͤncher

Koſtenbe
ſehen .

Karlsruhe , 30. Januar 1844 .

Stadtbau⸗Amt .

( Anzeige . )
penfahrt wird So a
Minuten nach acht veiten
Male Salvator - B hiermit
alle Freunde von 3 & da capo , ſo wie auch andere dur⸗
ſtige Seelen , dazu ein.

Pfannenſt
des zw

Drechsler ,
zum gruͤnen Berg .

Erledigte Schulſtelle .
Zu Ripperg , Amt Wa uͤrn. Der katholiſche Schul ⸗

Meßner - und Org dienſt mit dem regulirten Dienſt⸗
einkommen von 175fl . nebſt freier Wohnung und Schul⸗
geld von 80 Kindern zu 30 kr.

lrtiſtiſchen Inſtituts F. Gutſch &K Rupp in Karlsruhe
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